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der Andrang der Reiſenden war groß, 


Dieſe Zettung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 Ar. — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 50 &. 
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Nr. 200. 


Tagesſchau. 

Ein militäriſches Urtheil über die ruſſiſchen 
Manöver: „Die jüngſten Manöver bei Narwa waren nichts 
als ein glänzend ausgeſtattetes militäriſches Spectakelſtück. Es 
konnte mit feinen Knalleffecten wohl das große Publikum blenden 
und zur Bewunderung hinreißen, hat aber bei Fachleuten nur 
ein Achſelzucken erregt. Auch Kaiſer Wilhelm mag ſich unaus⸗ 
geſprochen das Seinige gedacht haben. An Bravourleiſtungen 
der Truppen hat es freilich nicht gefehlt. Die Manöver haben 
von Neuem bewieſen, daß die ruſſiſche Armee ein Menſchen⸗ und 
Pferdematerial beſitzt, das jeder Strapaze und allen Anforderungen 
gewachſen ift, die man überhaupt von Menſch⸗ und Thier im 
Felde verlangen kann. Eine Reihe harter Tage voller Mühen ⸗ 
und Beſchwerden lagen bereits hinter den mitwirkenden Regi⸗ 
mentern, als die Manöver begannen. Das anhaltende ſchlechte 
Wetter hatte die Truppen ſelbſt in ihren Bivouacs nicht zur 
Ruhe kommen laſſen, aber von alledem merkte man ihnen auf 
dem Manöverfelde nichts an. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſich 
die fremden militäriſchen Gäſte für die in mancher Beziehung 
eigenthümliche Kampfesweiſe der Ruſſen ſehr intereſſirten. Bei 
der Infanterie ſiel es beſonders auf, daß ſie hauptſächlich mit 
Salven, ſelbſt auf verhältnißmäßig nahe Entfernungen, arbeitete; 
auch die Artillerie gab vielfach Salven ab. Merkwürdig ſah es 
aus, wenn einzelne Artilleriſten ſich vor jedem Schuß vorſorglich 
die Ohren zuhielten. Sonſt aber war die Bedienung vortrefflich 
eingeübt, beim Abprotzen und Aufprotzen, beim Laden und Richten 
ſchuell bei der Hand und gewandt in der Ueberwindung von 
schwierigen Terrainverhältniſſen. Die Attacken der Cavallerie 
wurden ſchneidig geritten, wären im Ernſtfalle aber meiſt undurch⸗ 
führbar geweſen. So machten die Gardehuſaren eine Attacke 
mehrere hundert Schritt weit, während ſie in Fronte und Flanke 
vom ſchärfſten Artillerie- und Infanteriefeuer mitgenommen 
wurden. Im Ernſtfalle wären keine hundert Mann an den 
Feind gekommen. 

Auch für das Königreich Sachſen iſt jetzt die Einfuhr 
von öſterreichiſchen Schweinen erleichtert worden. 
Die Thiere können lebend nach den Schlachthöfen von Dresden, 
Chemnitz und Zittau unter Beobachtung der veterinärpolizeilichen 
Vorſchriften eingeführt werden. Neuerdings hat auch der ber⸗ 
liner Magiſtrat an den Reichskanzler das Geſuch gerichtet, die 
Schweineeinfuhr dorthin geſtatten zu wollen, da die Preiſe uner⸗ 
träglich geworden ſind. 

Die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtriellen haben zu den von 
der preußiſchen Regierung geſtellten Fragen bezüglich der ‚Des 
ſchlüſſe der Arbeiterſchutz⸗Commiſſion des Reichs ⸗ 
tages Stellung genommen. Die Anſicht der Induſtriellen geht, 
wie es heißt, dahin, daß die Ausdehnung der Sonntagsruhe auf 
dreißig Stunden, wie ſie von der Reichstagscommiſſion vorge⸗ 
ſehen iſt, ſowohl für die Arbeitgeber, wie für die Arbeitnehmer 
von außerordetlichem Schaden ſein würde, und ſchlagen deshalb 


‚Ein Ausflug nach Prag. 
Von C. K. 


An einem Montagmorgen dieſes regenreichen Juli machte 
ſich unſere kleine und vergnügte Reiſegeſellſchaft in Dresden zu 
einer Fußtour durch die ſächſiſche Schweiz auf. Kaum aber 
hatten wir die Straßen betreten, als der Himmel ſeine Schleuſen 
öffnete, und einen Regenguß herabſendete, der jeden Genuß an 
einer Bergpartie auszuſchließen geeignet war. Was thun? In's 
Logis zurückzukehren, war nicht gut angängich, da eine ameri⸗ 
kaniſche Familie von ſechs Köpfen aus Denver unſere Zimmer 
mit Beſchlag belegt hatte. — Nach Haufe reiſen? Undentbar. 
Raſch reifte alſo ein ſchon längſt im Stillen gehegter Plan. 
Unſer treuer Reiſegefährte, „der kleine König“, wurde zu Rathe 
gezogen und ermittelt, daß in zwei Stunden ein Eilzug nach der 
böhmiſchen Königsſtadt abgehe. Pünktlich waren wir zur Stelle, 
und der höfliche Schaffner 
erſuchte immer von Neuem unruhige Gemüther, ſich zu „geduldi⸗ 
gen“, der betreffende Wagen würde ſchon angeſchoben werden. 
Endlich konnten wir einſteigen, aber das unfreundliche „Alles be⸗ 
ſetzt“ ſcholl uns aus mehreren Coupés entgegen und ſchließlich 
auch aus einem, das nur von drei Perſonen eingenommen war. 
Natürlich waren es Engländer, die ſich da ganz häuslich einge⸗ 
richtet hatten, ein Ehepaar mit einem kleinen Töchterchen, das 
ſich ſchon an äußeren Merkmalen: Naturlederne Stiefelchen ohne 
Abſätze und ein ingeniöſes Hütchen, das ſowohl als Schutz gegen 
Wind und Sonne, wie als Kopfkiſſen nutzbar zu machen war, 
als richtiges Touriſtenkind erkennen ließ. Als ſolches zeigte ſie 
auch weder Unruhe noch Unbehagen, ſondern lag mit der voll⸗ 
endeten Ruhe eines Habitues auf den zwei Polſtern, die ſie ein⸗ 
genommen hatte, und las in einem St. Nicolas, der wiederholten 
Aufforderung ihrer Mama, die Gegend zu betrachten, nur wenig 
Beachtung ſchenkend. Und doch war dieſe Gegend wohl des An⸗ 
ſchauens werth, denn ein günſtiger Wind hatte die Regenwolken 
vertrieben und die Sandſteinformationen der ſächſiſchen Schweiz 
mit der Elbe zu ihren Füßen begleiteten unſeren Weg. Mit 
Vergnügen betrachteten wir das anmuthige Bild aus dem Hinter⸗ 
grunde des Wagens, der ſich inzwiſchen gefüllt hatte, da wir es 
uns zum Grundſatz machten, niemals „beſetzt“ zu rufen, ſo lange 


vor, daß es bei der 24ſtündigen Sonntagsruhe, welche die ver⸗ 
bündeten Regierungen vorſchlagen, fein Bewenden habe. Des 
Weiteren wünſchen ſie, daß aus dem Arbeiterſchutzgeſetz die ver⸗ 
ſchiedene Behandlung der verheiratheten und unverheiratheten 
Arbeiterinnen, ſowie die Beſchränkung der Thätigkeit von Arbeite⸗ 
rinnen in der Seifen⸗Induſtrie beſeitigt werde. 

In Sachen der Tabackbeſteuerung, die in letzter 
Zeit die intereſſierten Kreiſe lebhaft beſchäftigte, hat Finanzmi⸗ 
niſter Dr. Miquel eine Stellungnahme vor der Hand abgelehnt. 
Auf eine Eingabe, die durch Vermittelung des Reichstagsabge⸗ 
ordneten Wiliſch, von den Tabacksbauern des Kreiſes Eſchwege 
dem Finanzminiſterium eingereicht war, hat Miquel geantwortet, 
daß den ausgeſprochenen Wünſchen auf Erhöhung des Zolles für 
ausländiſchen Taback, Ermäßigung der inländiſchen Tabackſteuer 
2c. zunächſt keine Folge gegeben werden könne. Wünſche, welche 
ſich auf formelle Steuerangelegenheiten beziehen, ſollen dem 
zuſtändigen Provinzialſteuerdirector vorgetragen werden. 

Die Briefe der Kaiſerin Auguſta, die von der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ neulich als gefälfcht bezeichnet wurden, find 
thatſächlich echt. Der Kaiſer ſelbſt hat das in einem Privatge⸗ 
ſpräche geäußert. Uebrigens enthielten ja auch die Briefe nichts, 
was zu der umſtändlichen Arbeit einer Fälſchung hätte Anlaß 
geben können. 

Die Wiederwahl des freiſinnigen Abg. von Forcken⸗ 
beck zum Oberbürgermeiſter von Berlin hat, der „Nat. Ztg.“ 
zufolge, jetzt die kaiſerliche Beſtätigung erhalten. 

Zwiſchen England, Deutſchland, Italien und Portugal iſt 
ein Vertrag vereinbart, in welchem dieſe Staaten den Miſſio⸗ 
naren, die in ihren afrikaniſchen Beſitzungen thätig ſind, vollen 
gegenſeitigen Schutz zuſagen. Frankreich hat die Betheiligung an 
dem Uebereinkommen abgelehnt, und will in feinen Colonien nur 
franzöſiſche Miſſionare zulaſſen 

Die Steuerenthüllungen in Bochum dauern 
immer noch fort, und aus dem ganzen Verlauf dieſer Senſations⸗ 
geſchichte ergiebt ſich jehr genau, daß die in den Enthüllungen 
gemachten Behauptungen im Großen und Ganzen auch zutreffend 
ſind. Aber in immer weiteren Kreiſen taucht auch die Anſchauung 
auf, daß die Stadt Bochum mit ihren niedrigen, der Wirklichkeit 
herzlich wenig entſprechenden Einſchätzungen durchaus nicht die 
einzige in Preußen iſt, in welcher die kai Se zur Steuer 
jo nachſichtig gehandhabt wurde, daß vielmehr der hohe Commu⸗ 
nalzuſchlag in recht vielen Städten lediglich darauf zurückzuführen 
iſt, daß die Einſchätzung keine zutreffende war. Im preußiſchen 
Finanzminiſterum beſchäftigt man ſich mit dieſer Angelegenheit 
ſchon ſehr gründlich, und die Steuer⸗Einſchätzungs⸗Commiſſionen 
werden angewieſen werden, künftig etwas ſchärfer vorzugehen. 


Die preußiſchen Volksſchullehrer wollen, ſobald das 
neue Schulgeſetz im Wortlaut vorliegt, in Magdeburg eine 
Landesverſammlung abhalten. Die Hauptforderung der Lehrer 
iſt: Gleichſtellung aller Lehrer mit den Subalternbeamten. Das 
— .. ...... —— 


noch ein Platz frei iſt. Nun ſtieg noch eine junge Dame ein; 

es war nur mehr ein einziger Platz frei, der neben der kleinen 
Touriſtin, auf welchen die Mutter vorſorglich ihre crocodillederne 
Reiſetaſche geſtellt hatte, die in ihrer weiten Tiefe Alles und noch 
einiges zu enthalten ſchien. Schüchtern blieb die junge Dame 
ſtehen, die Engländer rührten ſich nicht, da ergriff einer der 
Reiſenden die Taſche und ſetzte ſie ohne Weiteres auf den Boden. 
Empört griff die Dame nach ihrem Kleinod: „My bag can't 
stand on the floor!,, rief ſie im Tone einer gekränkten Unſchuld. 
„Put it, where you please, but don't put it on other peoples“ 
seats, it is the climax of impoliteness!,, war die ſchnelle 
Antwort. Dieſe kühne Wendung verblüffte die ſtreitbare Dame, 
und als ihr Gatte, der ſich bisher paſſiv verhalten hatte, etwas 
erwidern wollte, flüſterte ſie ihm zu: „Don't say another word,, 
und die Engländer verſanken in ein tiefes und unheimliches 
Schweigen. 5 

Inzwiſchen hatten wir das böhmiſche Mittelgebirge erreicht 
und den Schreckenſtein bei Auſſig paſſirt, jene kühne Burg, die 
auf der Spitze eines einzelnen an die Elbe vorſpringenden, ſteilen 
Felſens errichtet, gleichſam aus demſelben emporgewachſen er- 
ſcheint, und die wohl zu ihrer Zeit der Schrecken des Landes 
weit und breit geweſen ſein mag. Von fern ſahen wir das alte 
Melnik auf ſeinem Hügel liegen, und bald erreichten wir das 
Ziel unſerer Wünſche, Prag. 

Kaum hatten wir den Staatsbahnhof verlaſſen, als aus der 
langen Reihe von Fiakern einer uns mit ſo dramatiſchen und 
chevaleresken Geberden in jein Gefährt einlud, daß wir nicht 
widerſtehen konnten. Fort ging es durch die Straßen in ſau⸗ 
ſendem Galopp, jo daß w faſt fürchten mußten, aus dem 
leichten Gefährt hinausgeſchleudert zu werden. Niemals hat ein 
berliner Droſchkenpferd eine ſolche Gangart gehabt. In wenigen 
Minuten war unſer Ziel erreicht, und die Bezahlung ſtand na⸗ 
ng 1 Verhältniß zu der Schnelligkeit und nicht zu der Läuge 
der Fahrt. 

Wir hatten keines der großen internationalen Hotels, ſon⸗ 
dern ein kleineres, ſpecifiſch öſterreichiſches, gewählt, theils weil 
wir, nachdem wir in Dresden faſt nur engliſch hatten reden 

hören, uns wieder einmal an deutſch gewöhnen wollten, theils 
aus jenen pecuniären Rückſichten, welche in einem Lande, von 


| 


| 


kung. 
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mittags angenommen und kostet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 3 


Verlangen iſt nur gerechtfertigt, denn an das Wiſſen der Lehrer 
werden heute reichlich ſo hohe Anforderungen geſtellt, wie an das 
der meiſten Subalternbeamten. 


Deutſches Reich. 

Der Toaſt, welchen der Kaiſer bei dem Paradediner in 
Schloß Gravenſtein auf das 9. Armeecorpe ausbrachte, lautete 
etwa folgendermaßen: „Er freue ſich auf den Boden von 
Schleswig⸗Holſtein, der Heimath ſeiner Gemahlin, zu verweilen 
und das 9. Armeecorps zu begrüßen. Er wiſſe ſehr wohl, daß 
eine Zeit, wie die jetzige, viel Arbeit, Mühe und Vorbereitung 
erfordere, ebenſo aber auch, daß dem Soldaten das Lob ſeiner 
Vorgeſetzten zur höchſten Genugthuung gereiche. Er werde nie 
die hohe Freude vergeſſen, die er empfunden, als er als junger Soldat 
zum erſten Male von ſeinem Hauptmanne belobt worden ſei. Er 
trinke auf das Wohl des 9. Armeecorps. Der commandirende General 
v. Leszynski dankte dem Kaiſer für ſeinen Trinkſpruch und antwortetemit 
einem Hoch auf den Monarchen. — Am Freitag begaben ſich der 
Kaiſer und die Kaiſerin nach Waſſersleben, um dort dem Corps⸗ 
manöver des 9. Armeecorps gegen einen markierten Feind bei⸗ 
zuwohnen. Das Armeecorps ging gegen einen von Norden her 
andringenden Feind vor und warf denſelben nach heftigem Ge⸗ 
fecht zurück. Die Beweglichkeit der Regimenter beim Avancieren 
erregte 5 Aufſehen und den ganz beſonderen Beifall des 
Kaiſers. Nach Schluß des Manövers kehrten die Majeſtäten 
nach Schloß Gravenſtein zurück. Den Schluß des Manövers 
welcher um 12 Uhr erfolgte, bildete ein Parademarſch. Abende 
findet in Gravenſtein ein Diner ſtatt, welches der Kaiſer den 
Vertretern der Provinz Schleswig⸗Holſtein giebt. Zahlreiche 
Orden und Auszeichnungen ſind vertheilt worden. — Bei dem 
Manöver führte das 9. Armeecorps deſſen Commandeur, der 
General von Laszynski, den markierten Feind befehligte General⸗ 
Adjutant von Wittich; beide Generäle zeigten ſich als ausge⸗ 
zeichnete Führer, der Kampf blieb im Weſentlichen unentſchieden. 

Der Beſuch des Kaiſers beim Feldmarſchall Grafen 
Moltte in Kreiſau iſt auf den 20. September angeſagt worden. 
Unmittelbar darauf beabſichtigt der Kaiſer ſich zur Jagd nach 
der Rominter⸗Haide in Oſtpreußen zu begeben. 

Die Kaiſerin Friedrich, welche in Venedig angekommen 
iſt, wird von dort der italieniſchen Königsfamilie in Monza 
einen Beſuch abſtatten. 

Der ſächſiſche Königshof hat von Schloß Pillnitz 
nach Strehlen vor dem Hochwaſſer flüchten müſſen; das Elbe⸗ 
waſſer begann bereits in einige Theile des Schloſſes einzudringen. 

Der Regent Prinz Luitpold von Bayern hat an 
die Wittwe des verſtorbenen Miniſters von Lutz das folgende 
Beileidſchreiben gerichtet: „Tiefbewegt ſpreche ich Ihnen mein 
innigſtes Beileid an der ſo ſchweren Prüfung aus, welche Ihnen 
die Vorſehung auferlegt hat. Nach langwieriger Krankheit hat 
nun ein an ſtaatsmänniſcher Thätigkeit reiches Leben geendet, 


dem ſchon Tacitus gejagt, daß er nicht wiſſe, ob günſtige oder 
ungünſtige Götter ihm die Gabe von Gold und Silber verſagt 
hätten, die Entſchlüſſe der Reiſenden zu beſtimmen pflegen. * 
waren denn auch in unſerem gemüthlichen Gaſthauſe, besen gol 
denes, freiſchwebendes Wahrzeichen die Straße, oder wie man 


hier jagt, die Gaſſe, hinaufleuchtete, in jeder Beziehung gut auf; 


gehoben bis auf die Handtücher; dieſe waren allerdings von nur 
czechiſcher Sauberkeit. 

Voll freudiger Erregung eilten wir, die Stadt zu durch⸗ 
wandern. Außer Nürnberg iſt vielleicht keine Stadt in Mittel⸗ 
europa ſo intereſſant in ihrem Bau wie Prag. Bei jedem Schritt 
begegnet man alterthümlichen oder doch ungewöhnlichen Gebäu⸗ 
den mit ſeltſamgeformten Karyatiden, vorſpringenden Erkern, Stein⸗ 
figuren und gemalten Heiligen = Bildern. Kleine Bogen über 
ſpannen die engen Gäßchen, ſchmale ſteile Treppen, unerwartete 
Durchgänge bilden hier mit Adern des Verkehrs und münden 
in breite moderne Straßen mit prächtigen Schmuckplätzen; da⸗ 
zwiſchen aber erhebt ſich der Stolz der Stadt, ihre herrlichen 
Thürme, Kirchen und Paläſte. Die Höfe mit ihren übereinan- 
derlaufenden Galerien, auf denen mit italieniſcher Ungenirtheit 
Wäſche trocknet, eine Ueberfülle bunter, leuchtender Blumen, die 
die kleinen Fenſter oft faſt verſchießt, grell bemalte Firmenſchil⸗ 
der, an allen Straßenecken eine Fülle koͤſtlicher Früchte, geben der 
Stadt einen ſüdlichen Anſtrich. 

Wir nahmen unſeren Weg nach dem prachtvollen mit reichen 
Ornamenten geſchmückten Pulverthurm, welcher einſt als Thor 
zwiſchen der Alt⸗ und Neuſtadt diente, und gelangten von dort 
nach dem Centrum der Altſtadt, dem großen Ring. Dieſer 
Platz, welchen eine hohe Marienſäule ziert, wird auf der einen 
Seite durch die Teynkirche und das prächtige Palais des Gra⸗ 
fen Kinsky abgeſchloſſen, auf der gegenüberliegenden durch das 
Rathhaus. Die alte ſchöne Teynkirche mit ihren mächtigen, 
von zahlreichen kleineren Spitzen umgebenen Thürmen, ſteht lei⸗ 
der nicht unmittelbar am Markte, ſondern ihr unterer Theil 
wird von zwei Gebäuden verdeckt, deren eines mit zur Kirche 
gehört. Dieſes Arrangement iſt zwar nicht ſchön, doch verſtärkt 
es den Eindruck des Ueberraſchenden und ir Das 
alte Rathhaus, in und vor dem einſt jo viel Blut gefloſſen iſt, 
trägt jetzt auf ſeinem Balkon über dem dreithorigen Portal den 


über zwei Jahrzehnte hat der Verblichene an der Geftaltung 
des öffentlichen Lebens hervorragenden Antheil genommen, ſtets 


war der Dahingeſchiedene von dem Bewußtſein einer gewiſſen⸗ 
haften Pflichterfüllung durchdrungen und geleitet, Treue gegen 


Krone und Land ließ ihn ſelbſt ſchwere Körperleiden nicht achten 
und gab ihm Kraft, faſt bis zum Tode auszuharren. 
werde ich 


genwart der Spitzen der weltlichen und kirchlichen Behörden ſtatt⸗ 
gefunden. 


In Hamburg wird für den Reichscommiſſar von Wiß⸗ 
Zu demſelben ſind 
auch Premierlieutenant von Gravenreuth und Major Liebert ge⸗ 


mann ein großer Commers vorbereitet. 


laden worden. 


Aus Zanzibar melden londoner Zeitungen, eine Anzahl Bo⸗ 


ten des bekannten Araberhäuptlings Tippu Tip, die auf dem 


Wege nach Zanzibar waren, hätten unterwegs Emin Paſcha ge⸗ 
die engliſche Regierung 


der ihnen angeblich mittheilte, 
Tippu Tip bei ſeiner Ankunft an der Küſte 
ins Gefängniß zu ſetzen, wenn er die von Stanley beanſpruchte 
Entſchädigung nicht zahle. Die Boten wären in Folge deſſen 
umgekehrt, um ihren Häuptling zu warnen. 


troffen, 
wäre entſchloſſen, 


Auslanöò. 


Belgien. König Leopold hat in Oſtende den Grafen 


Herbert Bismarck und den Reichscommiſſar von Wißmann zur 


Tafel gezogen. Letzterer reiſt heute wieder ab. — Im Streik 


der Kohlenarbeiter iſt nichts Neues zu verzeichnen. 

Frankreich. Der Kriegsminiſter Freycinet hat für die ge⸗ 
genwärtigen großen Manöver ein neues Reglement über den 
Erſatz der verbrauchten Munition erlaſſen. — Der Minifterrath 
beſchloß, den Viceadmiral Lafont, welcher die Alters- 
grenze für den activen Dienſt erreicht hat, in Activität zu behal⸗ 
ten. Im Kriegsfall iſt er der auserſehene Oberbefehlshaber aller 
franzöſiſchen Flotten. — Die boulangiſtiſchen Abgeord⸗ 
neten verſammelten ſich am Mittwoch Abend, um über den 
Verfaſſer der jüngſten Enthüllungen über die Perſon Boulangers 
als welcher ſich der Abg. Mermeix bekannt hat, zu Gericht zu 
ſitzen. Unter großem Lärm wurde die Handlungsweiſe Mermeix 
getadelt und beſchloſſen, die Forderung nach einer Verfaſſungs⸗ 
änderung als Parteiprogramm auch weiterhin zu behalten. Als 
neuſte Enthüllung wird bekannt gegeben, daß die Herzogin von 
Uzés für den boulangiſtiſchen Schwind I 3", Millionen Franken 
hergegeben hat. Der Graf von Paris hat der Dame die Rück⸗ 
erſtattung der Summe verſprochen, wenn er König von Frankreich 
ſei. — In Toulon, wo das engliſche Mittelmeerge⸗ 
ſichwader vor Anker liegt, becomplimentiren ſich britiſche 
und franzöſiſche Marine⸗Officiere bei zahlreichen Feſtivitäten gegen⸗ 
eitig. 
f * Großbritannien. Der Congreß der engliſchen Gewerkſchaf⸗ 
ten hat beſchloſſen, die Einführung des achtſtün digen 
Arbeitstages durch Geſetz anzustreben. Dieſer Beſchluß 
hat in London in hohem Maße beunruhigt, denn da an ſeine 
Verwirklichung durch das Parlament nicht zu denken iſt, erblickt 
man darin nur den Beginn neuer Streiks. Selbſt die radicalen 
Zeitungen, die ſonſt für die weitgehendſten Forderungen der bri⸗ 
tiſchen Arbeiter eingetreten ſind, werden jetzt ſtutzig. — In dem 
auſtralichen Streik iſt keinerlei Aenderung eingetreten. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph wird nach 
Beendigung der Manöver bei Teſchen die vom Hochwaſſer ſtark 
heimgeſuchte Stadt Prag beſuchen. 5 

Rußland. Die Nachricht, der Kaiſer Alexander wollte 
den Sultan in Conſtantinopel beſuchen, iſt unbegründet. Nur 
der Thronfolger Nikolaus reiſt dorthin. — In der letzten Zeit 
haben in Petersburg wieder zahlreiche Nihiliſtenverhaf⸗ 
tungen ſtattgefunden. An hundert Perſonen ſind feſtgenommen. 


Amerika. Der Ausſtand der Arbeiter am Pan a⸗ 
macanal, der ſchwere Verlegenheiten hervorzurufen drohte, 
iſt dadurch beendet, daß die Forderungen der Streikenden be⸗ 
willigt wurden. — Der Vertreter der vereinigen Staaten in 
Guatemala hat von dort telegraphirt, daß Guatemala 
— —tm— ͤ———— — —— — 


lieblichſten Blumenſchmuck. Von dem urſprünglichen, aus dem 
vierzehnten Jahrhundert ſtammenden Bau, iſt übrigens nur noch 
ein maſſiver Thurm und neben demſelben eine Capelle mit 
reichem Erker vorhanden. Eigenthümlich iſt hier die außen 
angebrachte alte böhmiſche Uhr, welche die Stunden bis 24 
ſchlägt, und den Tag mit dem Sonnenuntergange anfängt. 
nnerhalb der wohl zwei Meter im Durchmeſſer halten⸗ 
den Uhrſcheibe befindet ſich eine zweite, deren Zeiger 
die Monatsdaten und Feſte, ſowie die Mondviertel angeben ſollen, 
und an einem Fenſter zur Seite erſcheinen je nach dem Glocken ⸗ 
chlage die 12 Apoſtel. Wir ſahen die Uhr nicht im Gange; es 
En daß fie reparirt wurde. Von dem Großen Ring zweigt 
ſich die enge Hußgaſſe ab, in der das herrliche Clam-Gallasſche 
Palais ſteht, ein Bau aus dunklem Geſtein in edlem Renaiſſance⸗ 
ſtyl. Mächtige Karyatiden, weit über Lebensgröße, tragen das 
Geſims der Portale. Durch eines derſelben erblickten wir einen 
Hof mit ſchönem Denkmal und näherten uns vorſichtig, aber 
ſogleich erhob ſich der Portier aus ſeiner Loge, augenſcheinlich 
um uns umher zu führen, und wir zogen uns ſchleunig zurück, 
denn wir wollten zunächſt unſere Zeit beſſer anwenden. 
Ueberhaupt war dieſer erſte Rundgang durch Prag keine ſo 
einfache Sache, und es wundert mich noch heute, daß wir damit 
zu Stande gekommen find. Nicht, daß ſich irgend welche äußer⸗ 
lichen Hinderniſſe dem entgegengeſtellt hätten, oh nein, Prag iſt 
eine derjenigen Städte, die vollkommen auf Reiſende zugeſchnitten 
ind, — aber einer von uns blieb fortwährend ſtehen oder war 
plötzlich ſpurlos verſchwunden, denn der eine konnte an keinem 
Durchgang oder Hof vorübergehen ohne hinein zu blicken, der 
andere konnte ſich von keinem Denkmal losreißen ohne mindeſtens 
conſtatirt zu haben, daß er die Inſchrift darauf entweder nicht 
finden oder nicht entziffern könne, und ein dritter erklärte Kirchen 
„für ſeine Specialität.“ Inzwiſchen hatte ſich der findigſte Kopf 
bes Planes bemächtigt und machte den Führer. Konnte er ſich 
nicht zurecht finden, oder verlor er die Richtung, ſo wußte er 
ſtets einen triftigen Grund hierfür anzugeben. Entweder war 
der Plan ungenau, oder die Himmelsrichtungen hatten ſich plötz⸗ 
lich willkürlich verſchoben, oder eine feſſelnde Erſcheinung hatte 
ihn ſeinem wichtigen Berufe für einen Augenblick untreu 


gemacht. Fortſetzung folgt ) 


Immer 
Ihrem Gatten, deſſen Namen der vaterländiſchen 
Geſchichte angehört, ein ehrendes und dankbares Andenken be⸗ 
wahren.“ Das Begräbniß des früheren bayeriſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten von Lutz hat am Freitag Nachmittag in München in Ge⸗ 


und San Salvador ihre Truppen demobiliſiren und 
formell die Wiederherſtellung des Friedenszuſtandes erklärten. 


— — — 


Provinzial: Nachrichten. 


— Kreis Culm, 5. September. (Der Geſundheits⸗ 
des Oberbürgermeiſters a. D. v. Win⸗ 
ſehr ge⸗ 
n, haben 
ihn Freunde auf ſeinem Gute in Gelens aufgeſucht; es gelang 


zuſtand 
ter) ſoll wieder recht bedenklich und ſeine ane 
drückt ſein. Um ihn von ſeinen trüben Gedanken abzulenke 
ihnen auch, ihn aufzuheitern. Als er ſich darauf zur Ruhe be⸗ 
geben hatte, 
fürchten läßt. 
— Gollub, 3. September. 


Frühjahr von einem hieſigen Dampfſägewerk zur Heranſchaffung 
von Baumſtämmen angenommen. 
ter zum Fuhrwerksweſen, ohne denſelben aber zur gemeinſamen 
Krankencaſſe anzumelden. Beim Einfahren der Stämme in den 
Holzhof des Dampfſägewerks wurde der Arbeiter erheblich ver⸗ 
letzt. Seine Krankheit dauerte zwölf Wochen, während derſelben 
find Arzt und Arzneikoſten im Betrage von 50 Mark entſtanden, 
außerdem 
ſtelung des Verunglückten nach dem Krankenverſicherungsgeſetz 


oblag, verpflichtet worden, für jene zwölf Wochen dem Arbeiter 
das Krankenunterſtützungsgeld im Betrage von 70 Pfennigen 
täglich zu zahlen, ſo daß neben einer empfindlichen Polizeiſtrafe 
für die verabſäumte Anmeldung zur Krankencaſſe der Arbeitgeber 


(Der Barackenſtand) 
für den Luxuspferdemarkt wird jetzt auf dem Platze vor dem 
Marienthor errichtet. In Anbetracht des Umſtandes, daß dieſes 


über 100 Mark zu zahlen hat. 
— Marienburg, 5. September. 


Mal weit mehr Pferde angemeldet ſind, als in den Jahren zuvor 


erhält der Barackenſtand auch eine nicht unbeträchtlich größere 


Ausdehnung als früher. Zu dem Luxuspferdemarkt find übrigens 
dieſes Mal der Oberpräſident v. Leipziger und der Regierungs⸗ 


präſident v. Heppe, ſowie der Verwaltungsgerichtsdirector Döͤh⸗ 
ring und der Vertreter der Weſtpr. Landſchaft, Graf Rittberg, 


eingeladen worden. 

Dirſchau, 5. September. 
Eiſenbahnfahrt) mußten einige Paſſagiere, 
geſtern Abend den letzten Zug von Dirſchau nach Marienburg 
benutzten, beſtehen. Dieſelben hatten 
Coupe Platz genommen und mit ihnen ein israelitiſcher Pferde⸗ 
händler. Letzterer ſteckte ſich trotz des Verbots eine Cigarre an 
und blies den Rauch ziemlich oſtentativ dem gegenüberſitzenden 
Herrn ins Geſicht. Dieſer verbat ſich ſolches und da der Pferde⸗ 
händler nicht darauf hörte, ſchlug er ihm die Cigarre aus der 
Hand. Darob ward letzterer gewaltig erboſt, griff ſein Gegen⸗ 
über thätlich an und ſuchte ihn niederzudrücken. Nun entſpann 
ſich ein regelrechter Kampf und es glückte ſchließlich den Pferde⸗ 
händler, mit Hülfe eines andern Paſſagiers zu bändigen. Doch 
kaumlIfreigelaſſen, ſtürzte er ſich wieder auf ſeinen Gegner und 
nun zog einer der Paſſagiere die Nothleine. Kurz vor Simons⸗ 
dorf kam denn auch der Zug zum Stehen. Merkwürdiger 
Weiſe ließ nach Anhören des Thatbeſtandes der Schaffner den 
raufluſtigen Pferdehändler ruhig in demſelben Coups mit ſeinem 
Gegner ſitzen, was zur Folge hatte, daß erſterer ſich, ſobald der 
Zug in Bewegung war, wieder auf ihn ſtürzte. Den Reſt der 


Fahrt bis nach Marienburg, wo der Thatbeſtand feſtgeſtellt 
wurde, füllte denn auch ſteter Kampf mit dem Pferdehändler 


aus, welcher noch beim Ausſteigen dem zweiten Paſſagier, der 
gegen ihn aufgetreten war, einen ſolchen Schlag verſetzte, das dieſer 
lang hinfiel. Die betheiligten Perſonen trugen aus der Affaire, 
welche wohl noch ein gerichtliches Nachſpiel haben wird, mehr 
oder minder erhebliche Verletzungen davon. 

— Danzig, 4. Geptember. (Handelsbericht.) Nach 
dem Jahresbericht der Kaufmannſchaft ſind im Jahre 1889 in 
Danzig 4 642 544 Doppelcentner Waaren im Werthe von 
58 229 000 Mark von See eingeführt worden (gegen 4 341 900 
Doppelcentner im Werthe von 46749500 Mark im Jahre 1888); 
ausgeführt wurden nach See 5 627 495 Doppelcentner im Werthe 
von 84153000 Mark (gegen 6899 070 Doppelcentner im 
Werthe von 97826000 Mark im Jahre 1888.) Die Einfuhr 
hat alſo um 300 644 Doppelcentner im Werthe von 11479 575 
Mark zugenommen, die Ausfuhr dagegen um 1 271 575 Doppels 
centmer im Werthe von 33673 000 Mk. abgenommen. Das iſt 
kein allzu günſtiges Handelsbild. 

— Trakehnen, 3. September. (Die Tollmwuth) herrſcht 
nach der „Pr. L. Z.“ unter den Ochſen im Dominium Szirgu⸗ 
pönen in bedeutendem Maße. Es haben bis jetzt bereits 11 der⸗ 
ſelben getötet werden müſſen und iſt zu befürchten, daß noch 
mehr dieſer ſchrecklichen Krankheit zum Opfer fallen werden. 

— Schippeubeil, 3. September. (Ein vom Unglück 
verfolgter Mann) it der Landwirth M. in Roſenort. 
Nachdem demſelben zwei Kinder ſchnell hintereinander geſtorben 
waren, ſtürzte ein älterer Knabe vom Pferde und brach den 
Arm. In vergangener Woche nun verlor er ſeine Gattin. In 
demſelben Augenblicke, als die Hebamme die glückliche Geburt 
eines Zwillingspaares verkündigte, verſchied die Frau. Die 
kleinen Weltbürger ſind wohl und munter. 

— Pillkallen, 3. September. (Thatendur ſſt.) Ein 
82 Jahre alter penſionierter Lehrer von hier, der vor 3 Jahren 
nach 58jährigem Schuldienſt in den Ruheſtand getreten, dabei 
aber noch, den Verhältniſſen gemäß, rüſtig und kräftig iſt, tritt 
wieder in den Schuldienſt, indem er bei einem Gutsbeſitzer zu 
P. eine Hauslehrerſtelle angenommen. Es iſt nicht etwa die 
Sorge um den Erwerb, — der alte Herr bezieht eine ausreichende 
Penſion, — die ihn dazu treibt, ſondern der Mangel an dem 
gewohnten Umgang mit Kindern und das Entbehren der liebge⸗ 
wordenen Arbeit hat ihn in den 3 Jahren nicht zur Ruhe kom⸗ 
men laſſen. Dem will er ſich nun entreißen. 

— Memel, 3. September. (Die Seehunde) haben 
ſich in dieſem Jahre ſchon recht zeitig an unſerer Oſtſeeküſte zur 
Vernichtung der Angellachſe eingefunden, denn vor nicht langer 
Zeit gelang es einem Mellneragger Fiſcher, einen Seehund am 
Seeſtrande durch Erſchlagen zu tödten, und am verfloſſenen 
Sonnabend glückte es einem Fiſcher aus derſelben Ortſchaft wie⸗ 
der einen Seehund von ca. 7 Fuß Länge am Seeſtrande bei 
Mellneraggen mit einem Knüttel zu erlegen. Nach Mittheilung 
des Fiſchers iſt dieſer Seehund aber ganz mager geweſen und 
hat gar keinen Thran geliefert. Der Fiſcher hat aber trotzdem 
einen guten Tagelohn gehabt, indem er für Tödtung deſſelben 
eine Prämie von 10 Mk. vom Fiſcherei. Verein in Königsberg 
und für das Fell auch noch einige Mark erhalten wird. 


trat plötzlich ein Blutſturz ein, der Schlimmes be⸗ 


ö (Warnung für Arbeit⸗ 
geber.) Ein hieſiger Fuhrwerksbeſitzer war im verfloſſenen 


Er miethete ſich einen Arbei⸗ 


iſt der Fuhrhalter vom Kreisausſchuß, dem die Her⸗ 


(Eine fürmi'de 
welche 


in einem Nichtraucher⸗ 


eee . neh nn» 


— Gneſen, 3. September. (Wettfahren. — Sonder 
bares Vergnügen.) Ein Wettfahren unternahmen vor⸗ 
geſtern die Grundbeſitzer Dobrogowski aus Braciszewo und 
Kramer aus Johannisgarten auf der Poſen⸗Thorner Chauſſee. 
Die tollkühne Fahrt hatte aber leider einen ſehr traurigen Aus⸗ 
gang. D. fuhr plötzlich in den Wagen des K., wodurch beide 
Fuhrwerke in den Chauſſeegraben geriethen, ſo daß die Lenker 
derſelben und noch ein dritter Landmann, welcher ſich auf dem 
Wagen des K. befand, herabſtürzten. Letzterer, ein gewiſſer Joſef 
Kroszynski, hat dabei derartige Verletzungen erlitten, daß er 
blutüberſtrömt nach Gneſen geſchafft werden mußte. Hier wurde 
ärztlicherſeits conſtatirt, daß der Mann nicht nur ſchwere äußere, 
ondern auch innere Verletzungen davon getragen hat, und mußte 
er in das hieſige Krankenhaus untergebracht werden. — Ein 
ſonderbares Vergnügen leiſtete ſich anläßlich der Sedanfeier ein 
hieſiger gut ſituirter Bürger. Derſelbe ſetzte ſich auf einen 
Rollwagen und ließ ſich von einigen jungen Leuten in den 
Hauptſtraßen unſerer Stadt umherfahren. Die Wächter der 
Nacht waren ſelbſtverſtändlich über dieſe Extravaganz nicht wenig 
ergrimmt und brachten den Sonderling und ſeine Genoſſen zur 
Polizeiwache, woſelbſt die Angelegenheit zu Protocoll genommen 
wurde. Hoffentlich wird dieſes ſonderbare Vergnügen dem ſonſt 
beliebten Herrn keine zu ſtarken Nachwehen bereiten. 


Jocales. 


Tborn, den 6. September 1890. 

— Militäriſches. Nach dem diesjährigen Manöver ſoll eine zehn- 
tägige Ausbildung ſämmtlicher entlaſſenen Reſerviſten mit dem neuen 
kleinealibrigen Infanteriegewehr Modell 1888 bei allen Infanterie⸗Regi⸗ 
mentern und Jäger ⸗Bataillonen ſtattfinden. Die Ausbildung geſchieht 
in fünf bis ſechs Abtheilungen. 

— Perſanalie. Der Gerichtskaſſen-Controlleur, Secretär Lüderitz 
bei dem Amtsgerichte in Thorn, iſt zum Rendanten der Gerichtskaſſe 
ernannt worden. — Der Gerichtsvollzieher » Anwärter, Oberlazareth- 
gehülfe Wohlgemuth in Thorn, ift zum Gerichtsvollzieher Kraft Aufs 
trags bet dem Amtsgerichte in Stuhm beſtellt worden. 

— Auszeichnung. Dem wirklichen Geheimen Rath und Ober- 
Präſidenten der Provinz Schleswig - Holftein von Steinmann (früher 
Landrath in Thorn) iſt der königliche Kronen Orden erſter Klaſſe ver- 
liehen worden. 

— Ju der Synagoge hielt heute der Rabbinatscandidat Berthold 
Oppenheim, Sohn des Rabbiners Dr. Oppenheim, eine Probepredigt, 
welche allgemein Beifall gefunden haben fol. 

— Stand der Erndtearbeiten. Der herbſtliche Character der 
Witterung nahm in der abgelaufenen Woche recht erheblich zu, Nachts 
ſank das Thermomometer mitunter bereits auf 5 Gr. R., und die 
Stürme des 30. Auguſts und 2. Septembers erinnerten ſchon ganz an 
den November. Gemäß dem früh eingetretenen Frühling ſcheint ſich der 
Herbſt noch ausnehmend zeitig einſtellen zu wollen; doch wäre für alle 
Culturgewächſe ein recht langer ſchöner Nachſommer noch dringend er⸗ 
wünſcht. Der 25., 26, 29. und 30. brachten hier anhaltende, ſtarke 
Regen — am 26. fieler allein volle 25. Mm. — und iſt auf allen 
ſchweren Bodenarten der Acker davon ſo erweicht, daß man vorläufig 
noch nicht an die Herbſtſaat gehen kann. Doch ſteigt jetzt wieder das 
Wetterglas, und es war auch die letzten Tage bereits ein zwar herbſt⸗ 
liches, aber doch heiteres Wetter, man wird alſo wohl bald den Grum⸗ 
met in Sicherheit bringen und mit der Winterſaat rechtzeitig beginnen 
können. Der wiederholte Regen, welchen die letzten Tage uns brachten, 
wird zwar das Wachsthum der Zuckerrüben noch ziemlich erheblich för⸗ 
dern die Qualität derſelben aber leicht nachtheilig beeinfluſſen, indem 
ein Theil des gebildeten Zuckers in Folge der neu erwachenden Vegeta⸗ 
tion, wie man ſagt, wieder herauswächſt. Um dieſen Uebelſtand mög⸗ 
lichſt zu paralyſiren, dürfte es ſich wohl empfehlen, die Rübenerndte 
nicht zu früh zu beginnen, dann ſteht zu hoffen, daß ſich bei einigermaßen 
günſtiger Herbſtwitterung der Zucker in den Rüben wieder bildet und 
man demnach auch eine qualitativ gute Waare gewinnt. Ein recht er- 
freuliches Ausſehen zeigen alle friſchen Kleefelder; dieſer Pflanze hat das 
feuchte Jahr (der Juni brachte 53 Millimeter, Juli 95 Millimeter und 
Auguſt 97 Millimeter Regen, gegen den Durchſchnitt von 54 Millimeter, 
60 Millimeter und 65 Millimeter) außerordentlich zugeſagt. 

— Erledigte Schulſtellen. Stelle zu Schillno, Kreis Thorn, evan- 
geliſch. (Meldungen an Kreisſchulinſpector Kittelmann zu Culmſee.) 
Stelle zu Nipfau, Kreis Roſenberg, evangeliſch. (Rittergutsbeſitzer von 
Puttkamer zu Gr. Nipkau.) 1. Stelle zu Mlewo, Kreis Brieſen, katho⸗ 
liſch. (Kreisſchulinſpeetor Hoffmann zu Schönſee.) 

— Zur Warnung für Miethsfrauen, möge folgender Fall dienen: 
Von einer Geſindevermietherin war einem Dienſtmädchen eine Stelle 
verſchafft worden und Beide batten bereits das übliche Handgeld ange⸗ 
nommen. Nach einigen Tagen ging das Mädchen zu der Gefindener- 
mietherin, erklärte die Stelle nicht antreten zu wollen, ohne jedoch einen 
Grund für ihre Weigerung anzuführen und gab das Miethsgeld zurück, 
welches die Geſindevermietherin nicht blos annahm, ſondern das Mäd⸗ 
chen auch anderweit vermiethete. Die Polizeibehörde bekam von dieſer 
Handlungsweiſe Kenntniß und verurtheilte die Miethsfrau dieſerhalb zu 
15 Mk. Gelpftrate. 

— Viehmärkte in Rehhof. In der Ortſchaft Rebhof, Kreis 
Stuhm, werden alljährlich an einem Mittwoch in der zweiten Hälfte der 
Monate Mai und October Vieh⸗ und Pferdemärkte abgehalten werden. 
Im diesjährigen Herbſte findet der Markt am Mittwoch, den 22. Octo⸗ 
ber d. J8., im Jahre 1891 am Mittwoch, den 20. Mai und am Mitte 
woch, den 21. Cetober ſtatt. 

a. Gefunden wurde ein kleiner Schlüſſel in der Bahnhofsſtraße, 
ein 20 Pfennigſtück auf dem Altſtädtiſchen Markt, ein kleiner Katechis⸗ 
muß in der Eliſabetbſtraße, ein roth⸗ und weiß⸗carrirter Bezug auf dem 
Altſtädtiſchen Markt, eine blau-geſtreifte Schürze und ein blau⸗tarrirter 
Bettbezug in einem Local in der Breitenſtraße zurückgelaſſen. Näheres 
im Polizeiſecretariat. 

a. Polizeibericht. Sechs Perſonen wurden verhaftet. 


Aus Nah und Fern, 


(Aus dem Lande der Freiheit.) Welcher un⸗ 
glaubliche Mißbrauch in den vereinigten Staaten von Nordame⸗ 
rika mit den Staatspenſionen getrieben wird, zeigt die folgende 
Geſchichte: Thomas F. Williams aus Kanſas hatte im großen 
Bürgerkriege als Lieutenant gedient und war ſo ſchwer verwun⸗ 
det worden, daß er in der Folge dienſt⸗ und arbeitsunfähig 
blieb. Er wurde deshalb im Jahre 1863 aus dem Dienſt ent⸗ 
laſſen und erhielt ſpäter eine Penſion von 72 Dollars pro 
Monat, die er noch heute bezieht. In Folge eines Verſehens 
wurde der Lieutenant aber nicht aus der Heeresliſte geftrichen, 
dieſe Förmlichkeit wurde vielmehr erſt im vorigen Jahre nachge⸗ 
holt. Als Williams dies erfuhr, war er nicht zu ſtolz, für die 
ganze Zeit, während welcher er als noch im Dienſt befindlich in 


den Armeeliſten mitgeführt wurde, alſo vom Jahre 1863 bis 
1889, eine Nachzahlung ſeines Soldes, im Ganzen 146 000 Mk. 
zu verlangen. Da er viele gute Freunde im Congreſſe hatte, 
gelang es ihm richrig, ſeine Fordernng durchzuſetzen und jetzt hat 
er ſein Geld erhalten. 

* (Feuersbrunſt) Die bekannte türkiſche Hafenſtadt 
Salonichi iſt von einem furchtbaren Brande heimgeſucht, der ge⸗ 
waltige Dimeuſionen annahm, weil der herrſchende Waſſermangel 
alle Löſcharbeiten ſehr beeinträchtigte. Zudem liefen die Feuer⸗ 
wehrleute bald auseinander, um ihre eigene Habe zu retten. 
Die Cathedrale, das Hospital, das engliſche und griechiſche Con⸗ 
ſulatsgebäude, mehrere Kirchen und Moſcheen, 1200 Häuſer 
wurden zerſtört, Tauſende von Einwohnern haben Alles verloren. 
Das Elend iſt unbeſchreiblich. 

* Das Hochwaſſer), das in den letzten Tagen aus 
ſo vielen Flußgebieten gemeldet wurde, iſt jetzt erfreulichererweiſe 
allenthalben im Sinken begriffen, aber der Schade iſt groß, un⸗ 
endlich groß. Im Rheinthal ſind ſtundenlang Aecker und 
Felder total verwüſtet, Häuſer fortgeriſſen oder unbewohnbar 
gemacht, die Wege zerſtört. — Etwas weniger ſchlimm ſieht es 
in einzelnen Bezirken der ſüddeutſchen Bundesſtaaten 
aus, jedoch im bay eriſchen Donaugebiet iſt ſtellenweiſe 
die ganze Erndte vernichtet. — Wien, in dem ebenfalls mehrere 
Straßen unter Waſſer geſetzt waren, iſt noch mit dem bloßen 
Schrecken und durchweichten Wänden fortgekommen, dagegen 
haben die Ueberſchwemmungen in B öhmen und Mähren 
gewaltigen Schaden angerichtet. — Furchtbar hat das Hochwaſſer 
in Prag gehauſt, Menſchen ſind ertrunken, ganze Häuſerreihen 
demolirt. Die Noth iſt dort ſehr groß. Die Lebensmittel⸗ 


preiſe ſind dort rapid in die Höhe gegangen, ein Comité zur 


Unterſtützung der Bedürftigen hat ſich bereits gebildet. — 
Leider hat die Elbe auch ein erhebliches Unglück angerichtet: 
Bei Boden bach zerſchellten ſechs durch die Fluth fortge⸗ 
triebene Elbkähne. 15 Mann von der Beſatzung find ertrunken. 
— Bei Stein au iſt die Brücke der Bahn Oppeln⸗Neiſſe nach 
18 ſtündigem Hochwaſſer eingeſtürzt. — Der Verkehr iſt unter⸗ 
brochen. — Der Rhein droht in ſeinem Mittellaufe 
die Ufer zu überſchreiten. Das Waſſer hat bereits einen ſehr 
hohen Stand erreicht und wächſt von Stunde zu Stunde. In 
verſchiedenen Uferſtädten beginnen die niedrigen Straßen über⸗ 
ſchwemmt zu werden. Der Fluß führt große Baumſtämme, viel 
Schilf und Strauch werk mit ſich. — Auch in Aſien haben übri⸗ 
gens Ueberſchwemmungen ſtattgefunden. Hochwaſſer hat in Ben⸗ 
galen unter den Reispflanzungen große Verwüſtungen angerichtet, 
viele Menſchen ſind aus ihren Häuſern vertrieben. 

„ (Fürſt Bismarch) traf, wie bereits gemeldet, am 
Mittwoch Abend in Homburg v. d. H. ein und ſtieg im Hotel 
Riechelman, wo die Fürſtin feit fünf Tagen Wohnung genommen 
hat, ab. Am Donnerſtag früh brachte die Kurcapelle dem hohen 
Gäſte ein Morgenſtändchen. Am Freitag Abend fand im Kur⸗ 
garten Fürſt Bismarck zu Ehren eine große Feſtlichkeit ſtatt, zu 
welcher er ſein Erſcheinen zugeſagt hatte. Auch ein Fackelzug iſt 
arrangiert. In den nächſten Tagen werden Fürſt und Fürſtin 
Bismarck zuſammen Homburg wieder verlaſſen. — Graf Herbert 
Bismarck iſt in Oſtende angekommen. 


„ (Allerlei) Auf dem ehemaligen Feſtylatze 
des 10. deutſchen Bundesſchießens in Berlin 
werden jetzt die Feſtbauten abgeriſſen. Von dem Gedanken, die⸗ 
ſelben dauernd zu erhalten, iſt man abgekommen, das finanzielle 
Reſultat war nicht lohnend. — Die öſterreichiſche Poſtverwaltung 
hat in dieſen Tagen mit der Verausgabung neuer Brief 
marken begonnen, welche, abweichend von den zuletzt im Ge. 
brauch geweſenen, den Kopf des Kaiſers Franz Joſeph enthalten. 
Die Ausführung der neuen Marken iſt nicht gerade glücklich zu 
nennen, da ſich der mit ſehr ſtarken Linien ſchattirte Kopf des 
Kaiſers von dem linierten Hintergrunde nur ſehr wenig abhebt 
und daher recht verſchwommen erſcheint. Die Marken ſind auf 
einem ſehr dünnen, waſſerzeichenloſen Papier gedruckt, welches 
aber mit ſchwarzen Faſern durchzogen iſt, um Nachahmungen zu 
verhüten, bezw. kenntlich zu machen. — Ein berliner Maurer 
hatte ſeinen elfjährigen Jungen, der ſich ein Paar 


Auf dem Wege nach dem 
„Waldhäuschen“ iſt eine angefan⸗ 
gene Stickerei verloren gegangen. 
Abzugeben Paulinerbrückſtr. part. rechts. 


1 Damen Regenmantel 


iſt am 1. Mts. am gr. Bahnhof ver⸗ ) 
5 Gegen Belohnung abzugeben bei Übertreſfen das Beſte, in d 


Schillerſtra 


Neue Wilhelmstrasse Ia. 
3 Minuten von Bahnhof „Friedrichstr.“ 


Berliner 


Wasch. & Plätt Anstalt. 


WE” Bestellungen per Postkarte. 
J. Globig, Ki. Nocker. 


zima diesjährigen 


äftigung, T 149. zu 5% Zinſen auf ein hiefiges Grund⸗ 
enn BE TATEN 


empfiehlt 


Gus av Oterski. 


Ba fion 
nebſt Familienanſchluß auf d. Bromb.⸗ 
Vorſtadt von einer jungen Dame vom 


1. October cr. geſucht. Offert unter ſtein beim Bahnban 


und gute Aufnahme Baderſtr. 77 III. 


Färberei! Bei Trauerfällen ſchwarz 
auf Kleider in 12 Stunden in der 
Färberei, Garderoben⸗ und Bettfedern⸗ 
Reinigungs⸗Anſtalt und Strickerei 


Neu! Meine Hauspantoffel 


Aa dageweſene, durch garantirt Zmal gr, 
A. Gliekmann, Kaliski. N Online Alleinverk. bei A. Hiller, 


200 Ctr. geſundes Kuhhen, 


mahag. gut erhalten zu verkaufen. 
) Coppernicusſtr. 171 1 Tr. 


Mauerſteine 


1 Claſſe ab Gremboczyn und ab Lohn für kleinen Haushalt geſucht. 
geben billigſt ab 
ebr. Pichert. 


— I Yolergehilen, J Anstreicher, 


werden geſucht für dauernde Be⸗ 


f Malermeiſter. 
9 — 5 Schachtmeiſter * Job eee e 
u. 200 Erdarbeiter Wan a Lud min ahnt 


Tage umhergetrieben hatte, den Rücken verdientermaßen gehörig 
gebläut. Bald nachher verſchwand der Junge von Neuem. Nach 
vielem Suchen fand man ihn bewußtlos in einer Bodenkammer, 
in welcher er altes Gerümpel in Brand geſetzt hatte, augen⸗ 
ſcheinlich in der Abſicht, durch den Qualm den Erſtickungstod zu 
finden. 


&iterarifches. 


P. K. Roſegger's ausgewählte Werke. Pracht⸗Aus⸗ 
gabe. Mit 900 Iluſtrationen von A. Greil und A. Schmidhammer. 
In ca. 115 Lieferungen, Lexicon⸗Oetav, à 50 Pf. (A, Hartleben's Ver⸗ 
lag in Wien.) 94 Lieferungen bisber erſchienen. Mit den uns zuge⸗ 
gegangenen Heften 86 dis 94 iſt der ſünfte Baud von Roſegger's Werken 
abgeſchloſſen. Derſelbe enthält „Jacob der Letzte. Eine Waldbauernge 
ſchichte aus unſeren Tagen,“ „Martin der Mann,“ das letzterſchienene 
größere Werk des Antors und, unter dem Titel „Allerhand Leute“ eine 
Zuſammenſtellung von etwa 40 kleineren Erzählungen mancherlei Art. 
Speciell in den letzteren bewährt P. K. Roſeggers eine Meiſterſchaft, 
mit welcher er in der Literatur unſerer Zeit wohl unerreicht und uner⸗ 
reichbar daſtehen wird, Kerniger, liebenswürdiger Humor und packende 
Gemüthstiefe zeichnen dieſe Erzäblungen aus. 


Die „Kunſt für Alle,“ berausgegeben von Fr. Pecht (Verlags⸗ 
anſtalt für Kunſt und Wiſſenſchaft vorm. Fr. Bruckmann in München) 
bringt in ibrem dritten Ausſtellungsheſte eine ganze Reihe trefflicher 
Bilder in vorzüglichen, originalgetreuen Reproductionen. So enthält 
das Heft an ganzſeitigen Bilderbeilagen das dreitheilige Bild van Hoves 
„Alchymie — Zauberei — Scholaſtik-, ein vorzügliches Bild aus Ober⸗ 
bayern von Wilhelm Leibl und „BVliſſingen“ von Theodor Weber, an 
Textilluſtrationen Falkenberg „Letzte Zuflucht“, H. Luyten „Zur Veſper⸗ 
zeit“, Alerander Wagner „Caſa del Carbon in Granada“, Schlabitz 
„Kirchenchor in Tirol“, Schildknecht „Landmann in Oberbayern,“ Joſepb 
Wopfener „Holzfiſcher auf dem Bodenſee“ u. a. m. Im Text finden 
noch der pariſer alte Salon aus der Feder Otto Brandes und die ber⸗ 
liner geademiſche Ausſtellung zu Berlin eingebende Behandlung, und 
daran ſchließen ſich in reicher Fülle Ateliernotizen ꝛe. 


Handels Nachrichten. 


Berlin, 5. September. Städtiſcher Centralviehhof. (Amtlicher Be- 
richt der Direction.) Geſtern und heute ſtanden zum Verkauf: 314 Rin- 
der, 1295 Schweine, 918 Kälber, 384 Hammel. Circa 200 Stück Rin- 
der wurden verkauft, Montagspreiſe leicht erzielt. Bei Schweinen zeigte 
ſich, da die Fleiſchmärkte glatt verlaufen waren, bei gebeſſerten Preiſen 
reges Geſchäft. Der Markt wurde ſchnell geräumt, Ia. 63— 64, Ha. und 
IIIa. 59 62 Mark für 100 Pfund mit 20 Procent Tara. Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich im Allgemeinen gut, nur ſchwere Waare war ſo 
wenig begehrt, daß fie einigen Ueberſtand hinterläßt, Ia. 59—62, Ila. 56 
bis 58, II Ia. 50—55 Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht. Hammel blieben 
ohne Umſatz. 


Thorn, den 6. Sepember. 


Gerſte, Brauw. 135—146 Mk. Mittelw. 123126. 
Erbſen, Futterw. 120—125. Kochw. 140 — 50. 
Hafer, 122-130 Mt. 


Danzig, 5. September 


Weizen. tranſit nied. inl., per Tonne von 1000 Stiloar. 
134—186 Mk. bez. Regulierungspreis bunt lieferbar tranſit 
126pfd. 147 Mk., zum freien Verkehr 128pfb: 182 Mk. 

Roggen loeo inl und., per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig per 
120pfd inländiſcher 148—152 Mk., tranſit 10 ¼ . 105 M. 
Regulirungspreis 120 pfd lieferbar inländ. 151 Mk, unterp. 
105 Mk, tranſit 104 Mk 1 

Spiritus per 10000 % Liter eont ingentirt loco 61½ Mk. Br. per 
Oeckibr⸗Dezbr. 54 Mk. Gd., ver Novbr.-Mai 54½ Mk. Gd. 
nicht eontingentirt loco 41, Mk. Br., per Oct. Dezbr. 
34% Mk, Gd., per Nov-Mai 34 Mk. Gd. 


Königsberg, den 5. September. 
Weizen matter, loco pro 1000 Kilogr. bochbunter 127pfd. 188, be⸗ 


Geübte Näherinnen 
finden Beſchäftigung. Bäckerſtraße 212. 
BEE Geübte Näaherinnen ME 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung 1 3 
Brombergerſtr. 9a. Zubehör 


2 Lehrlinge, 


Söhne achtbarer Eltern, können bei 


he 430. 


ieſen Artikel 


Oskar Friedrich, 


In | | | 400 Ctr. Mafchinenfteoh |... „. Juwelier. 
Hate e | Cine Lehrlin 
h 115 3 Sohn achtbarer Leh ſuche 2 A 
(garni) —ĩ̃———— „ „ fort, für meine Conditorei. 
Berlin, Herrenſchreibtiſch J. Kurowski, 


Cabinet par 


2 


Neuſtädter Markt 138/39. 


Perfecte Köchin, 


mit guten Zeugniſſen, bei hohem 


elegante 


Off. unt. F. K. F. in d. Exp. b. 3. erb. 
Umzugshalber ein alter Flügel 
u. Möbel z. verk. Eliſabethſtr. 83 II. 


5000 Mark 


ſtück zum 1. October er. geſucht. Näh. 
in der Erped. d. Ztg. ; 
1 Tombank hat billig zu verkauf. 


Hammer- Cloſſet i. Haufe u. ſämmtl Zubeh. 95 


zu vermiethen. Hintzer 


Jafopsvorſtadt 12 part. iſt 
eine größere Wohnung zu vermiethen- 
Zu erfragen daſelbſt. ENT: 

Wohnung von 2 Zimmern nebit 


euſt Markt 231, 1. Etage iſt eine 
Wohnung nach d. Jacobsſtr. geleg. eine herrſchaftliche Wohnung, 2te 
renov., beit. aus 3 Zim, Küche u. Zub. Etage, beſtehend aus 5 Stuben, zwei 
v. 1. Oct. zu ver m. 
Große Wohnung, N 
5 Zimmer und Zubehör (1. Etage) v Bas: 
1. October d. Is. zu vermiethen. 
Copp.⸗Str. 171. 
erechteſtraße 105 parterre iſt eine 
Wohnung von 2 Zimmern und 


möblirt zum 1. October er. zu verm. W. 


Alter Markt Nr. 300 


iſt vom 1. October die 1. Etage zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Trepp. ſowie eine kl. Wohnung zu verm. bei 


Ei freundl. Wohnung, 1 Tr. von 
3 Zimmer, ſämmtl. Zubeh in der 
Tuchmacherſtr. iſt zu vermieth. Zu erfr. miethen. Bäckerſtraße 225. 
Neuſtädt. Markt 147/48, 1 Tr. une“ * 
A dane 165 iſt eine Wohnung 
von 5 Zimmer mit Cabinet, ſowie : 
eine Wohnung von 4 a mit 8 We 
Cabinet zu ben, E. K Hirschberger, geh anl. 
Eein große Wohnung 
in der 2. Etage von 6 Zimmern, Erker 
k. [und Zubehör zum 1. October zu verm. 


„ d. Stg. ein⸗Schlochau lohnende Beſchäfti⸗ v. 1. Det. cr. z. verm. Pr. 3—400 Mk. 

X_Y. an b. e gung. Bromb.⸗Vorſtadt, Hofstr., 1. L. Rahn. 
enſionare | Hammerftein, im Septbr. 1890. Auf Wunſch auch Pferdeſtall 

fiuden vom October d. Js. ab freundliche P. Degen, Bicerſtaße 257 ſſt die zweite Gage 


Bau = Unternehmer. 


Roggen beſſer loco pro 1000 Kilogramm inländiſcher 117pfd. 
145, 121/22pfd. 122pfd. 123pfd und 125pfd 147 Mk., pro 


130pfd. 148 Mk. bez. 
befeßt 175, 1278 pfd. 189, 127 28pfd. 187 Mk. bez., rother 
127ʃ28pfd. 148 Mk. bez. 2 

Spiritus (pro 100 1 a 100% Tralles und in Poften von mins 
deſtens 5000 1) ohne Faß loco eontingentirt 62 Mk. Br. 


nicht contingentirt 42 Mk. Br, September nicht eontingen⸗ 
tirt 40,50 Mk. bez. 


Telegraphiſche Schlußcourſe 
Berlin, den 6 September 


Tendenz der Fondsbörſe ſeſt. 6. 9. 90. 5. 9, 96. 


Ruſſiſche Banknoten p. Oassa . 255,30 | 252,40 
Wechſel auf Warſchau kurz 254,80 251,90 
Deutſche Reichsanleihe 3 ½ proe. 100,.— 100, 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe. 74,10 73,90 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 71.— 70,30 
Weſtpreußiſche Piandbriere 31/2 proc. 98,30 98,30 
Disconto Commandit Antheile 232,40 | 232,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 181,70 | 183,40 
Weizen: Sept.⸗Oet. 191,75. 17.191, — 
April⸗ Ma 191,715 | 191,25 

loco in New-Pork . 101,60 101,90 

Roggen: loco er, SE 166,— 165,— 
Subst nr 171,710 | 170,50 
Detoberzovembr .  « 160,— | 166,20 
all 162,— 161,79 

Rüböl: September⸗Oetober 65,— 63,30 
April Mai 0 57,80 57,40 

Spiritus: 50er loco 60, — 60,.— 
70er loco 2 5 er 42,50 41,90 

70er September . . 42,30 41,70 


2 70er September-Detober o N 41,80 40,60 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 
Waſſerſtand der Weichſel am Windepegel 0,44 m unter Null, 
Dee. 
Mineralwaſſer⸗Curen. Unter der großen Zahl der heute im 
Gebrauch befindlichen Heilmittel giebt es verbältnigmäßig nur wenige, 
welche lange Zeit hindurch ibren Ruf als Specifiea gegen gewiſſe Krank⸗ 
heiten behaupteten. Zu dieſer bevorzugten Klaſſe gebören die zum Theil 
ſchon ſeit Jabrhunderten zu Bädern und Trinkkuren benützten natür⸗ 
lichen Mineralwäſſer. Nachdem es durch fortwährend verbeſſerte Füll⸗ 
vorrichtungen endlich gelungen war, dieſelben in Glasflaſchen jahrelang 
ohne Schädigung ihrer Eigenſchaften aufzubewahren, hat denn auch der 
Mineralwaſſer⸗Verſand einen nie geahnten Aufſchwung genommen! Nur 
begüterte Kranke konnten ſich früher die Wohltbat einer Mineralwaſſer⸗ 
kur durch koſtſpielige und dabei noch viel Zeit raubende Badereiſen ers 
kaufen; beute dagegen iſt es faſt Jedermann ermöglicht, zu Haufe, ohne 
Berufsſtörung die ihm vom Arzte verordnete Trinkkur durchzuführen. 
Von deutſchen Quellen, welche ausſchlietzlich medieiniſchen Zwecken dienen, 
ſind an erſter Stelle zu nennen die Quellen von Ems, Friedrichsball, 
Kiſſingen, die Kronenquelle in Salzbrunn und die Wildunger Quellen, 
deren Verſand ſich bis auf mehrere Millionen Flaſchen jährlich beziffert! 
Bemerkenswerth iſt, daß die jüngſte der genannten Quellen, die Kronen⸗ 
quelle, welche erſt ſeit dem Jahre 1881 verſchickt wird, im vergangenen 
Jahre ſchon mit einem Verſande von über 800 000 Flaſchen debütirte! 
Dieſen geradezu einzig daſtehenden Erfolg verdankt die Kronenquelle 
wohl zumeiſt ihrer Haltbarkeit, ſowie auch dem Umſtande, daß ſie vor⸗ 
nehmlich eine der verbreitetſten und gefürchteſten Krankheiten — die 
Gicht — mit Erfolg bekämpft! 


Wer zu Hämorrhoidalleiden neige oder daran laboirrt ſorge ſich 
ſtets durch Anwendung der in den Apotheken à Mk. 1. — erhältlichen 
ächten Apotheker Richard Brand's Schweizerpillen für eine geregelte 


FUR TAUBE. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jährigen 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben ir deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 
senden, Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien., IX Kolingasse 4. 


Weiße Seidenſtoffe v. 95 Pfge. bis 18.20 p. Met. 
— glatt geſtreift u. gemuftert (ea 150 verſch. Qual) — verf. roben⸗ 
und ſtückweiſe portos u. zollfrei das Fabrit⸗Devot G. Henneberg 
5 ee zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 


— Sipwarze und farbige Seideuſtofe — 


f ſetzt 12927 pfd 188, 128 9pfd. 189. 131 32pfd. und 132pfd. direkt aus der Fabrik von von Elten & Keuſſen, Crefeld, alle aus 
190 Mk. bez, bunter 125 pfd. 183, 184, 126pfd. und 129127 pfd. er and in jedem Daß zu beziehen. Ma“ Yerlange Muſter mii Angabe des Sewünjdien. 


— — nn mn 


Ein möbl. Zim. u. Kab. an 1 od. 2 
Herren z. vermieth. Gerſtenſtr. 78. 
Woebnnagen zu 3 bis immer 
Entree mit heller Küche und 
Zubehör billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmſtr. 348/50 


125 Brückenſtraße 11 


zu vermiethen. 
Seglerſtraße 138. 


Ww. P 


—— 


owe. Cabinets, großem Entree, Küche, Keller 


jermiethen. W. Landeker. 
Geſchäftswohnung vom 1. Oct. 
zu vermiethen. 
Noga, Podgorz. 
2 Wohnungen 1. u. 2. Etage, je 3 
Zimmer, Cabinet, Küche u. ſämmtl. 
Zubehör zu vermiethen. Mauerſtr. 395 
1 Hoehle. 
Wohnungen und möblirte 
Zimmer zu vermiethen bei 
F. Schweitzer, Fiſcher⸗Vorſtadt. 
Möbl. u. unmöbl. Zimmer, 


I 


W. Zielke. 


1. October zu vermiethen. 
Zimmer mit Entree un⸗ 


— bei R. Tarrey. Fr. Anna Gardiewska, Waldhäuschen. 


Eine Wohnung, beiteh. aus? Aim 


mern, Cabinet und Küche zu ver⸗ 
—— ————— -w— 
Grundſtück 
Brückenſtr. 25 26 unter günſtigen 
EM erfra⸗ 
8. Rawitzki. 
Cine Familienwohnung, Im 
E mer u. Küche. Hass, Bromberger⸗ 
Vorſtadt 12, I. Linie. 
. 
F. Stephan. Eine kleine Wohnung 


Die 1. Eine ift von ſofort zu ver⸗ und 1 Kellerwohnung vom 1. Oct. er. 
miethen bei 


Laden nebſt Wohn. Tüchmacherſtr. 183. 


A. Wiese. zu vermiethen. C. Kissner 


Strobandſtraße. 8 


und Zubehör, vom 1. October er. zu 


Man Houten’s Cacao. 


!/, Kg. genügt für 100 Tassen 


| 8 a IIIi feinster Ch lade. 
Bester — Im Gebrauch hester —Im Gebrauch billigster. | 5 sh 9 2 


Traubencur. Traubencur. 
Italienische, Rheinische, Italienische, Rheinische, 
Meraner Meraner 
Gurtrauben. 108 9 en Curtrauben. 


Eröffnung Anfang September. 
Prospecte und illustrirte Brochure unentgeltlich durch die Curdirection: F. Heyel. (R. 3480.) 


Zahn⸗Gperallonen. |, Schützenhaus, 


an EB EEE RE — —— 
Die Verlobung unſerer Tochter ee 1 —— — — 


der ven . 5 1 a rale N 5 
macher Herrn Ewa eting aus E 5 Montag, den 8., Dienſtag den 9. u. 
a e . Weinbaum 0 00. e Loowenson, |, Mn oc ee 
Moder, den 6. September 1890. 9 irre _|Humoristiche Soirée 
Bauunteıneimer 6. Schütz Thorn (ſtüher Moritz Meyer ſches Gefdäft) Zeichen⸗ und , der allbeliebten 
Emma Schütz | ı W — Mal⸗Unterricht Leipziger Jän kl 
Ewald Peting | Abtheilung: 2 2 — äſch e. 5 . 8 ee . er 
Verlobte. empfehlen ihr aroßes 2a ihr großes Lager von enwoher, rnst Kudwis, Bernhard 
epr. Beichenlchr. Böhmer, John Philipp, 
Befanntmahung.e M Leinen- und Baumwollwaaren reite: Sttaße 52 1. Tr. bete des berühmten Saweziſgen 
Die Ausführung von 760 bezw. | aus den reuomirteſten Fabriken 7 F . —¼—:T Männerquartetts Herren Hjelm, 
nennen ae 7 | dwie f 61886 Bromberg 1886. | . men: Löfström, 
einſchlie ieferung der erforderli⸗ 9 0 - | 8 trefflich 
chen Steine auf den Bahnhöfen Brieſen reiche Auswahl nur selhstgefertigter 1 H. Schneider, | Der 


Herrn Eduard schaller 
(Virtubs auf 10 verſch. Inſtrumenten.) 


ö 1 12 ö Vorführung der 
| | Zahnersatz; 317 Fuß langen Jericho⸗ 


Wäſche⸗Gegenſtände für Damen, Herren 
und Kinder 


und übernehme die Anfertigung 


ſämmtlicher Wäſche Artikel nach Maaß 


in kürzeſter Zeit in auer kannt 8 Ausführung. 


Atelier 


und Hohenkirch ſoll im Wege der öffent⸗ 
lichen Verdingung vergeben werden. 

Verſiegelte Angebote mit der Auf⸗ 
ſchrift „Angebot auf Pflaſterarbeiten“ 
find bis Freitag, den 19. Sen- M 
tember d. Js., Vormittags 11 Uhr zei 
an uns einzuſenden. 

Die Bedingungen können gegen Ein⸗ 
ſendung von 75 Pf. Schreibgebühren 
von unſerem Bureau⸗Vorſteher, Eiſen⸗ 
bahn⸗Secretär Kolleng bezogen wer⸗ F . 


Breliestr. 53 (Rathsapotheke.) 


Zahnfüllungen | Poſaune 
u. ſ. w. (einzig exiſtirendes Inſtrument.) 
o| 1875 Königsberg 1855 Toff Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pl. 


Billets 4 50 Pf. 


ſind vorher in den Cigarrenhandlungen 
der Herrn Duszynski u. Henczynski 


peeialit ã 
„Lieferung completter Braut - Ausstattungen. _ 


| 


= N — 


e eee 1 2 Mi nn... 
an Maaß⸗Geſchäft für elegante | 285 Schützen han s. 
Haus- „Verkauf d̊erren saber 1 N S bete ben 2. rue: er, 
Das 8 Grund⸗ 501 015 | y a 6 K ü m j n chi h 0 Militär. Concert 


ausgeführt von der Capelle des Inf. 
Regts. von Borcke (4. Pomm. Nr. 21.) 


ſtück des Artillerie⸗Depots am ſchiefen 
Anfang 7 ½ Uhr. . 8 Pf. 


Thurm ſoll öffentlich auf den Abbruch | Breitestr. 49, THORN, Breitestr. 49. 


tz, 


Von 9 Uhr 
Tiebert Chorführer. 


verkauft werden. Hierzu iſt Termin 2 A 2 5 i 
auf Mittwoch, den 17 Septbr. 5 zeigen den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in 


d. 38., Vormittags 11 Uhr im dies⸗ 2 
jeitigen Bureau, Zimmer 9, angeſetzt, Anzug und Paletot = Stoffen = Mocker 8 
zu welchem verſiegelte Gebote mit der 4 2 =: E 2 
Aufſchrift „Kaufgebot auf altes Feuer⸗ für Herbſt und Winter 2 an. 5 Zur Erinnerung au die 


20 jährige 
Wiederkehr des Sedantages. 
Große volksthümliche 


Sedan feier 


am 
Sonntag, 7. September er. 
Nachm. von 3 Uhr ab 


im 
Wiener Café 
Nachm. 2½ Uhr großer 


haus“ einzureichen ſind. 
Die naheren Bedingungen wegn SS e il 


im Bureau eingeſehen oder gegen 75 1 — — — — — 


bezogen werden. 
* = rbeiter⸗ Auuahme 


Merreu⸗, Damen- u. Minler-Gurlerobe, 


— 
= 
= 
8 
ae 
5 


| 
Ein Em . Duhertobih 5 cet. 


vifion übernimmt. Gefl. Anerbietungen—.ül. u- ee e eee Feſtzug der Schützen u. 
erbittet man unter J. U. 099 durch Bis zur Eröffnung unferer Can Campagne, etwa am 24. September ze. Wir kaufen alle Arten Einwohner Mockers, 
— nt, Auen können ſich noch tüchtige Arbeiter melden. Neben täglich einmal warmer von 3 Uhr ab: 

Suppe wird ein hoher Lohn bewilligt. wollener Lumpen Garten-Concert 


von der Capelle des Pion. 
Bat. Nr. 2 unter Leitung ihres 
Dirig. Herrn Kegel, ver⸗ 


Begrübniß Verein. Jeder Arbeiter muß bei feiner Meldung einen poli-] jederzeit zu den höchſten Preijen und 


zahlen jetzt für reines Neutuch 


General-Verſammlung [eilihen Ausweis neueſten Datums vorlegen und ſolche 30 M., für rein getrenntes 


er, dreier Ausgang aus dem Garten: BE 


. Fe er unter 21 Jahr mit einem Arbeitsbuch verſehen fein. Bee en en S 
im Schützenhause. Zuckerfabrik „Kujavien“ in Amsee. Auf Wunſch ausführl. Breisconcant. der egen Siverkcht. und 
1. eee eee 1889/90. 7 m Vor dem « Bromberger-Thor! 2 Me Wen barten. su ee, 
2. Wahl von 3 Rehnunge:Reoijoten iſt er, bernd fo belebt ee He hr Cöpenck 85 AUeberraſchungen 


3. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 


' ll Original-, Antomaten-, u. Kasperle⸗Theater. Be ) 2 Volks: und Kinderspiele, 
eee eee N ie und zwar von Bere ab u folgende Tage. Säcke! Säcke! 2 1 h ni 4 9 Bi k 0 ee 
＋ 


Mitgliedes durch Umlauf findet für | Empfehle mein großes Lager in 

dieſe General⸗Verſammlung nicht ſtatt. NN Au I PEN Höchſt amüſant für Jung und Alt. Näheres bie lalate. allen Sorten neuer u gebrauchter ertheilung von 
— Prämien. uf 

Steigen eines 


Thorn, den 6. September 1890. 0 0 Nu einer heiteren und vergnügten ab r a Säcke für jeden Artikel auch Leih- 2 
Der Vorstand. zum Beſuch einn. ſäcke zu den coulanteſten Bedingungen. 

Rieſen⸗ Luftballons 

und Figuren. 


— Mrs — ——— BL 8. Glücksohn, Berlin E, 
Tone, Bildungsanftalt 3000 bis 3500 Mark jährl. Nebenverdienst 
Abends prachtvolle Illumination 


—— 


— 0 der 
Bi. WRJıe9 mop sur Surssny Aopauıp — Spusa svp 


Kinder Gärtnerinnen bee u, Bere en von 
Nn Fr. Clara Rothe, können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit er- Säcken u. waſſerd. Plänen. 
Pe Breiteſtraße Nr. 51. werben. Offerten sub. J. 349 an Rudolf Mosse. Frankfurt a. M. Ta Ifen Horb fab. des Gartens. 
I. u. II. Kl, halbjähr. Curſus, bildet Warze wird in kürzester elt Italieniſche Nacht und 
Kindergarten⸗ Lehrerinnen u. Familien⸗ durch blosses Ueberpinseln AN, Brillant⸗ Feuerwerk. 


Erzieherinnen nach Fröbel. Schüle⸗ Lo © & m 0 bi u 1 en 


ne 
—— ———— — — 


dem rühmlichst bekann 
rinnen erhalten nach beendeter Ausbil» allein echten Eintritt 28 Pf., Kinder frei. 
potheker Radlauer’ 
le Denn] Dampf- Dreschmaschinen aalen Hühneraugenmittel (d. i in de ben en Sale 
ginn des Wintercurſu g ethr h Salicylcollodium)sicher u.schmerz- rs 
Wü durch bie, ace RR Heinrich Lanz. Mannheim los beseitigt. Carton 60 Pf. Depöt Tanz. 
nentgeltlicher Nachweis von Kinder⸗ in Thorn bei Apotheker Mentz. Der Feſtvorſtand. 


Gärtnerinnen. Filiale Berlin N. Neue Hochstr. 55. 


— — 
ionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der . von Ernst Lambeck in Thorn 
en = Beilage, Illustrirtes Sonntagsblatt. 


